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Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend
Amtsblatt für öen HberanrtsbeZrrk Weuenbürg.

84. Jahrgang.

Nr. 21. Neuenbürg, Samstag den8. Februar 1896.
OlsHetnt Dienstag , Donnerstag , TarnStag und Lonntag . — Preis vierteljährlich 1 ^ 10  monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirvierteljährlich 1 35 monatlich 45 austerhalb deS Bezirks vierteljährlich I ^ 45 ^ — Einrückungspreis iiir die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Neuenbürg.

Am Samstag den IS . Februar 1896 , vormittags IS Uhr
findet im oberen Saal des Rathauses in Reuenbürg eine

Amts -Versammlung
statt, bei welcher folgende Gegenstände zur Beratung kommen:

1. Publikation der Oberamtssparkasse-Rechnung und der Rezessepro 1894.
2. Publikation der Oberamtspflege Rechnung pro 1894/95.
3 Statutenänderung der Oberamtssparkasse.
4. Neubestrmmung der Kautionen des Kassiers und des Kontroleurs

der Oberamtssparkasse,
5. Aufstellung eines Distriktsarztes für Enzklösterle.
6. Aenderung der Amtsvergleichungs-Tox n.
7 Wahl eines Mitglieds der Landarmenbehörde.
8. Einige minder wichtige Gegenstände.

Für die Beschickung der Amts-Versammlung ist Ziffer VII des
Turnus maßgebend.

Hienach sind stimmberechtigt die Deputierten von Wildbad(6).
Neuenbürg(2), Calmbach(2). Herrenalb (l ). Höfen(!). Gräfenhausen(l ),
Birkenield(1). Loffenau(l), Dennach(l ) Feldrennach(1>. Conweiler(1),
Schömberg(1). Ottenhausen(l), Langenbrand(1), Jgelsloch(I), Wald-
rennach(1), Maisenbach(I), Neusatz(1). Bnnbeig (I).

Die von der Stimmberechtigung ausgeschlossenen Mitglieder sind
befugt, an den Verhandlungen mit beratender Stimme teilzunehmeu.

Die Verbandlungen der Amtsversammlung sind öffentlich.
Den 7. Februar 1896. K. Oberamt.

Maier.

Warkt -Werbot.
Wegen Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche in der Stadt

Calw und größerer Verbreitung derselben in der Umgegend ist die Ab¬
haltung des am 12 . Februar ds . Js . in Calw fälligen Vieh-Markts verboten worden.

Den 3. Februar 1896. K Oberamt.
B oel t er.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Johann Friedrich Merkte, ged. 18. April 1858, Bäcker von

Feldrennach und zuletzt wohnhaft oaselbst, wird auf Grund der Anklage,
er sei im Oktober 1878 als Erjatzreservist erster Klasse ausgewandert,
ohne von der bevorstehenden Auswanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben, Uebertretung gegenZ 360 Nro. 3 des Strafgesetzbuchs,
zu Folge Anordnung des König!. Amtsgerichts auf

Freitag den 27. März 1896, vormittags 10'/s Uhr
vor das Königliche Schöffengericht zu Neuenbüig zur Hanpiverhandlunggeladen. Bei unentichuldiglem Ausbleiben wird er aut Grund der nach
8 472 der Strafprozrßordnung von demK Bezirkskommando Calw aus
gestellten Erklärung verurteilt werden.

Den 1. Februar 1896.
- AmtsgerichlSschreiberDietrich.

-- Amtsgericht Neuenbürg. Teinach
Ans KMiirslittsahttii

über das V-rmvgen der Fuhrmanns
Eheleute Matthäus und Christine
Wacker in Conweiler ist nach Ad
Haltung des Schlußtermins und Voll
zug der Schlußserteilung heute aus
gkhoben worden.

Den 6. Februar 1896.
Amtsgerichtsschreiber

Dietrich.

Ztrißeu-Siierrk.
Die Straße von Röthenbach nach

Teinach, bezw. nach Zavelstein ist
an der Abzweigung bei Röthenbach
tniolge des Straßenbaues Teinach-
Rölhenbach vom 10.—15. Februar
je einschließlich für schwere Fuhr-
werke gesperrt.

Den 6. Februar 1896.
Werkmeister Weng er.

Uerdingurig von Sauarbeiten
zum Weukau des Jorstwarlhauses Uonnenmiß OA.Neuenbürg.

Höherem Auftrag zufolge sind nachstehende Bauarbeiten im Wege
der schrifilichen Submission zu vergeben:

I. GrobarbeiteN- im Betrag von 156 ^ 50II. Maurer- u. Steinhauerarbeiten „ 3620 » 60 „
III Zimmerarbeiten „ 2372 « 05 „
IV Gipserarbeiten 260
V. Schreinerarbeiten „ 540 « 10 „VI. Glaserarbeiten 185

VII Schlosserarbeiten „ 301
VIII. Flaschnerarbeiten „ 320 » ' ^

IX Anstricharbeiten „ 278 n 78 ^
X. Lieferung des Backofens „ 60 „ — „

XI. Hafnerarbeiten „ 8 » 50 ^
XII. Pflasterarbeiten „ „ 200 „ — „

Kost-»Voranschlag nebst Zeichnungen und Accordsbedingungen liegen
auf der Kanzlei des K Kameralamts Neuenbürg in den gewöhnlichen
Dienststunden vom 7. bis 15 Februar zur Einsicht auf. Auszüge aus
dem Kostenvoranschlag und den Accordsbedingungen können von dem¬
selben zum Selbstkostenpreis bezogen werden.

Tüchtige und leistungsfähige Unternehmer werden hiemit zur Be¬
werbung cingeladen.

Die Angebote auf die einzelnen Arbeiten sind in Prozenten der
Ueberschlagspreise ausgedrückt und versiegelt mit der Aufschrift„Angebot
für den Neubau des Forstwarthauses Nonnenmiß"

längstens bis 15. Februar 1896
beimK. Kameralanu Neuenbürg einzureichen.

Am gleichen Tage nachmittags2 Uhr findet die Eröffnung der¬
selben in der Kameralamtskanzlei statt. Der Eröffnungsverhandlung
können die Submittenten anwohncn.

Die Unternehmer haben ihren Angeboten Tüchtigkeits- und Ber-
mögenS-Z ugmsse neuesten Datums anzuschließen. Der Zuschlag der
einzelnen Arbeiten erfolgt innerhalb4 Wochen vom Tage der Eröffnung
der Angebote an gerechnet.

Den 6 Februar 1896.
K Kameralamt Neuenbürg. K. Bezirksbauamt Calw.

Df oser. Bretschneider.
Neuenbürg.

Nächsten Samstag den 8 . d. Mts . nachmittags wird auf
dem hiesigen Ruthsuie(Rathaussaal) von dem Herrn Bezirks-Geometer
die in K 14 der Minist. Vers, vom 1. August 1894, betr. die Erhaltung
und Fortführung der Flurkarten und Primärkataster vorgejchricbene

Fortführungstagfahrt
abgehalten.

Die hiesigen Grund und Gebäude-Eigentümer werden hievon mit
dem Aufügen in Kenntnis gesetzt, daß sie aus diesem Anlaß etwaige
Wünsche und Bedenken bezüglich der Vermessung und Katastrierung ihres
Grund- und Gebäude-Eigentums dem Herrn Bezirks-Geometer vortragenkönnen.

Den 5. Februar 1896. Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Landwirtschaftliches. "
Den Herren Ortsirrsteher«

gehen dieser Tage je 2 Ex mplare des neu angelegten gedruckten Katalogs
der Bibliothek des Landwirtschaftlichen Bezirks-Vereins Neuenbürg zu.
Das eine derselben ist jür die Ortsbehörden, das andere für die Orts-
bibliotheken bestimmt.

Die verzeichnten Bücher werden durch Vermittlung der Ortsbe¬
hörden an Mitglieder des Vereins ausgeliehen und durch den Bereins-
sekretär. Hrn. Oderamtspfleger Kübler  hier abgegeben.

Die Lesezeit soll in der Regel 10 Tage nicht übersteigen
Neuenbürg, den 6. Febr. 1896. Der Vereinsvorstand:

Maier,  Oberamtmann.
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Wilsberg.

Nadel-Ltaillillhch-Vttkaill.
Das in dem Stadlwald Lange¬

halden angefallene Langholz mit
zusammen 480 .23 Fm . kommt unter
den allgemein üblichen Bedingungen
im Submissionswege zum Verkauf
und zwar:

Langholz:
10 St . II . Kl . mit 20 .29 Fm .,
89 St . III . Kl . mit 104,29 Fm .,
474 St IV . Kl . mit 219 21 Fm .
162 St V . Kl . mit 31,97 Fm,
(Papierholz ) ;

Sägholz:
32 St . I Kl . mit 45,80 Fm ..
41 St . II . Kl . mit 32,16 Fm ..
84 St . III . Kl . mit 26 51 Fm . >

Liebhaber werden einqeladen , ihrc^

Offerte in ganzen oder zehntcls
Prozenten der Revierprcise des Forst
bezirks Wildberg in verschlossenem
Couvert mit der Aufschrift „Offert
auf das Nadelstammholz der Stadl¬
gemeinde Wildberg " bis spätestens
Mittwoch den 12 . Februar ds . Js

vormittags 10 Uhr
zu welcher Zeit die Eröffnung der
eingelaufenen Offerte , welcher die
Submittenten beiwohnen können,
statlsindet , bei dem hiesigen Stadt-
schultheißenamt einzureichen.

Auszüge und Abschriften der Ver¬
kaufsbedingungen können von der
Unterzeichneten Stelle bezogen werden.

Bemerkt wird , daß sämtliches Holz
nur 2 km von der Floßeinbindstelle
und vom Bahnhof an der Staats¬
straße lagert.

Waldmeisteramt.

Dobel.

Ho >! - Nkrka » s.
Die Gemeinde Dobel , Klosterseite,

verkauft am
Samstag den 8 . ds . Mts.

mittags 1 Uhr
auf dem RalhauS:

66 Rm . tannene Prügel
aus den Abteilungen Faißtwäldle
und Großloh , wozu Kaufsliebhaber
eingeladen werden.

Schultheißenamt.

Ostelsheim O/A . Calw.

Eichru- «. t«««kil Dutzholz-
Vkrdauf.

Montag den 10 Februar d. I.
vormittags 9 ' /s Uhr

kommen aus dem hiesigen Gemeinde-
wald zum Verkauf:

112 St . Eichen . 5 — 12 m lang,
16 —66 ew Durchmesser,

II „ tannene Sägklötze , 4 ' /,
bis 13 ' /-  m lang , 2S
bis 46 cm Durchmesser,

165 „ tonnen Bauholz u. Säg-
stämme , 10 — 19 m lang,
15 —34 cm Durchmesser.

Sämtliches Holz ist ohne Rinde
gemessen

Zusammenkunft beim Rathaus.
Den 1. Februar 1896.

G meinderat

'Srwar - Anzeigen.

50 « Mark
zu 4 ' /, °,'° hat gegen gesetzliche
Sicherheit anszuleihen die

Kirchrnpflege Schwann.

I* L «> r » I» v 1 »«».

Wegen Trennung der Teilhaber wirklich vollständiger

sämtlicher Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Buckskins , Cheviots und Paletotstoffe , Kölsch,
Bettbarchent , Satins , Bettdamaste , Weiße Leinen und Halbleinen,

Elsässer Hemdentuche , Hand - und Tischtücher , Bett -Ueberwürfe , Reise-, Bett - und
Bügel -Decken, Bett - und Sopha -Vorlagen , Portieren . Läufer - nnd Möbelstoffe,

Bettfedern und Flaum , fertige Betten , Tisch- u . Kommode -Decken, Vorhangstoffe,
Unterrockstoffe , Hemdenflanelle , Pelzpique Futterzeuge , Mouffelines,

Druck- und Kleider -Kattune , Unterkleider , Kragen und Kravatten re.

l Streng
Feste Preise. 1 zu und unter Einkaufspreisen ! ^

Ausmerksame
Bedienung!

Echtes md MmsMilr-, Mmren-mt>AttWmMsW Wrzhms.

Unser großes reichhaltiges Lager enthält nur neue Waren bester Qualitäten und erlauben uns
noch zu erwähnen , daß die Neuheiten für die kommende Frühjahr - und Sommer - Saison in Darnen-
und Herrenkleiderstossen größtenteils eingetroffen sind. Es bietet sich somit für

Konfirmanden, Brautpaare , Mederverkäufer etc.
beste Gelegenheit , ihren Bedarf zu nie wieder kommenden Preisen zu decken und laden ein
verehrliches Publikum von hier und Umgegend zu gesl. Besuche und Ueberzeugung ganz ergebenst ein.
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Die evang Arbeitervereine Grimbach , Langenbrand , Neuen¬
bürg und Schwann halten ihre

Kezirks-Urrjammlung
Sonntag den S . Februar , nachmittags ' /-3 Uhr

im KcrstHof zur „ Akten Wost " ab.
Der Landesverbandsvorstand , Hc . Stadtpfarrer Traub aus Stutt¬

gart , wird einen Vortrag halten über „Sozialdemokratie , Sozialreform
und evang. Arbeitervereine.

Freunde der Sache sind herzlich ringelnden . — Eintritt frei-

AsInitekltMer 8vluil1ä , iiiec. bentiste
rnai ^nl feist

Lahnhofstraße Nr. 2o II. Stock.

LSM" Sonntags nur vormittags.
M . Behandlung von Krankenkassen-Mitgliedern.

Km»tMemzÄmk str JeilWM zu Gotha.
Auf Kegenfeitigkeit errichtet im Jahre 1821.

Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Jahr 1895 beträgt
der zur Verteilung kommende Ueberschuß:

66/-  Prozent
der cingezahlten Prämien.

Die Bankteilnehmer empfangen ihren Ueberschuß -Anteil beim nächsten
Ablauf der Versicherung (beziehungsweise des Versicherungsjahres ) durch
Anrechnung auf die neue Prämie , in den im ß 7 der Bankverfassung be-
zeichneten Ausnahmefällen aber bar durch die Unterzeichneten Agenturen:

Neuenbürg:  Theodor Weiß.
Wildbad: L-chrer Eppler.

Rothensol.
Bei der Gemeindepflege können

1400 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit sofort aus¬
geliehen werden.

Gemeindepfleger Pfeiffer.

LickrkmzDRtmNrz.
Heute Samstag abend 8 Uhr

in Essig' s Nebenzimmer.

Bei der Gemeindepflege Biesels¬
berg sind gegen gesetzliche Sicherheit
zu 4 ' /, °/o

700 bis 1000 Mark
zum ausleihcn bereit.

Gemeindepfleger Oelschläger.

Pforzheim.

Wiltem-LehrliM,
Gmm-LehiliiW,

die etwas Tüchtiges erlernen wollen
finden auf Ostern Stelle bei

Ernst UnterEcker.

Neuenbürg.

GeMMn-Krem.
Alle diejenigen , welche Interesse

für den neugcgründelen Gtflügel-
züchterverein haben , werden ersucht,
demselben beitreten und ihren Bei-
tritt binnen 8 Tagen anmelden zu
wollen.

provis . Vorstand:
A . Weil.

Die aut Sonntag
den 9. ds Mts . an¬
beraumte

Uerfarnrnlrrng
beginnt am genannten Tage

erst nachmittags S Uhr.

Turner-Kesaug-Nemn.
Heule Samstag abend nach der

Singstunde:

General -Versammlung
IN Karcher ' s Nebenzimmer.

Neuenbürg.

Gin Dienstmädchen
wird gesucht von

Frau Gerichtsnotar Dippkk.

Neuenbürg.
Frischer

WlM -ßtlMl
ist wieder eingetroffen und empfehle
solchen zur gefl . Abnahme.

I Gg . Haizmann.

Kriegschronik 1870/71.
7 . Februar 1871.

Vor Paris beginnt die Ablieferung der Geschütze
der Pariser Armee.

Der Präsident der Ver .-Staaten von Nordamerika
richtet an den Kongreß eine Botschaft , worin er der
Linigung Deutschlands seine Sympathien
ausdrückt.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Calw,  5 . Februar . Am letzten Freitag
Abend hielt Rektor Dr . Weizsäcker,  der
gewiegte Kenner unserer Klassiker und ein warmer
Fürsprecher des Schwäb . Schillervereins , im
Saale des Georgenäums einen Vortrag über:
„Was haben wir noch an Schiller ? " Der
Nieder zeigte an einem reichen Kranz von Zitaten,
wie nicht nur eine Menge einzelner Stellen , die
als geflügelte Worten im Umlauf sind , sondern
auch ganze Werke des Dichters Gemeingut der
Gebildeten geworden sind , welch' hohen Schatz
wir an seinen Gedichten besitzen, welch' mächtigen
Einfluß seine Dramen auf die Hebung des
Vaterlandsgefühls ausübten , wie hoch die Auf¬
fassung Schillers von dem Beruf der Künste als
Erzieherinnen der Menschen steht. Schillers
Briefwechsel, der uns einen Einblick in des Dichters
Leben gestattet , ist uns ein wertvolles Vermächtnis.
Die Werke des großen Dichters und dessen
hoher Idealismus müssen in unserer materiellen
Zeit wieder mehr geschätzt werden . — Vorgestern
abend veranstaltete der hiesige Kirchengcsang-
verein unter der Leitung von Herrn Buchhändler
Gundert ein Konzert im Dreiß ' schen Saale , das
Nch eines sehr zahlreichen Besuchs erfreute . —
Wie in manchen anderen Städten , so soll auch
>" hiesiger Stadt in diesem Jahre eine Fried¬
hofhalle  erbaut werden , welche der Leichen-
begleitung, wenn notwendig , Schutz bietet . Durch
einige reiche Stiftungen hochherziger Geber wird
es ermöglicht , die Halle in schönem , würdigem
Styl nach einem Plane des Herrn Stadtbau¬
meisters Hohenecker zu bauen.

Pforzheim.  Zu dem am vergantzenen
Montag abgehaltenen Monats -Pferdemarkt
waren 288 Stück Pferde und 3 Fohlen zugcbracht.
Cs wurden 40 Pferde und 1 Fohlen verkauft.
Die Preise hielten sich in ähnlicher Höhe wie
am letzten Markt ; z. B . wurde für das Fohlen
^20 Mark und für Pferde zum Schlachten
85—l20 Mk. , für Zugpferde 240 — 450 Mk.

und für einige bessere Rasstpicrve 750 —920 Mk
per Stück bezahlt . — Zum Schweinemarkt
waren in 30 Körben 161 Stück Span - und
Saugferkel und 7 . Läufcrschweine zugebracht.
Bei etwas flauem Handel wurden 90 Ferkel
per Paar zu 12— 19 Mark und zwei Paar zu
40 Mark .abgesetzt. Die Läufer fanden auf dem
Markte selbst keine Abnehmer.

Deutsches Weich.
Die Beratung des bürgerlichen Gesetzbuches

hat im Reichstage begonnen . Der Staates,krelär
Nieberding  leitete sie mit einem Rückblick
auf die volle 20 Jahre währenden Arbeiten der
mit Ausarbeitung des großen nationalen Werkes
betrauten Männer ein und gedachte auch der
schon vor der Errichtung des deutschen National¬
staates angestrengten Versuche hervorragender
Juristen , die deutsche Rechtseinheit zu begründen.
Die Notwendigkeit derselben folgerte der Ver¬
treter der Reichsregierung geschickt aus der bis¬
herigen Vielgestaltigkeit der vorhandenen Landes¬
und Partikularrechte . Damit kennzeichnete er
aber auch die Schwierigkeiten und das Berant-
wortungsreiche der Aufgabe , auf dem Trümmer¬
feld ? deutscher Rechlseuirichtungen einen neuen
Rechtsbau zu errichten , welcher sich notwendig
an das vorhandene , auf dem römischen Recht
fußende Rechtsmaterial anlehnen mußte , um
einen jähen Bruch mit der Vergangenheit zu
vermeiden , und welcher doch auch den im Volke
lebenden deutschen Rechtsanschauungen gerecht
werden sollte.

Eine weitere Schwierigkeit lag nach den
Auslassungen des Staatssekretärs in der Be¬
grenzung der Materie , da gewisse partikularistische
Sonderwünsche , welche einzelne Gebiete des
Privatrechts der Landcsgesetzgebung Vorbehalten
wissen wollten , sich als zu mächtig erwiesen.
Auch die Gemeinverständlichkeit der Sprache
zeigte sich als ein schwer lösbares Rätsel . Aber
alle diese Mängel treten doch, wie Herr Nieber¬
ding mit hoher Genugthuung äußerte , weit
zurück hinter den Vorzügen des Gesetzes, welches
ein Fünfzigmillionen Recht schafft und nicht
bloß einen großen nationalen und politischen
Fortschritt , sondern auch ein internationales,
das Ansehen Deutschlands im Rate der Völker
stärkendes Kulturmittel bedeutet.

Die Redner der staatserhaltenden Parteien
stimmten ausnahmslos mit dem Vertreter der

Regierung IN der Würdigung dts hvhen Wertes
des Gesetzbuchs für den Nationalstaat und für
die Befestigung der Autorität des R «chis überein.
Es gab sich auch überall die Neigung zu er¬
kennen , das große Werk noch in dieser Session
zum Abschluß zu bringen . Ader gegen die Zu¬
mutung einer Lnbloe Annahme eines Gegen¬
standes von so kolossaler Tragweite sprach sich
das Zentrum schon wegen der Beibehaltung der
Zivilehe mit Entschiedenheit aus , und so wurde
vas Geietz zunächst einer Kommission zur Be¬
gutachtung überwiesen . (Das Zentrum macht
feine Zustimmung von der Beseitigung der
Zivilehe abhängig ).

Von Berlin  aus werden immer wieder
Gerüchte gemeldet über eine bevorstehende Krisis.
Das eine Mal heißt es , der jetzige Reichskanzler
werde ganz gehen und durch einen General er¬
st tzt werden , dann heißt es wieder Fürst Hohen¬
lohe werde nur das Präsidium im preußifchcn
Ministerrate abgeben , oder überhaupt aus dem
preuß . Staatsministerium auSscheiden ; andere
Gerüchte wollen wissen, daß auch einige preuß.
Minister zurückiretcn sollen . Als künftiger Reichs¬
kanzler werden genannt : der jetztige preußische
Kriegsminister Bronsart v Schellendorf , aller¬
dings ein ganz vorzüglicher Redner , vor dem
namentlich die Sozialdemokraten höllischen Re¬
spekt haben , dann wieder Graf Walberlee . Alle
diese Gerüchte sind mit größter Vorsicht aufzu¬
nehmen . Die Möglichkeit erscheint gar nicht
ausgeschlossen , daß der alte Reichskanzler vom
Amte zurücktreten möchte , da er mit der Ver¬
waltung seiner russischen Güter mehr als genug
zu thun hätte ; aber vorerst drängt sich jedem
Leser der Berliner Krisengerüchte die Vermutung
auf , als ob das ganze ein kühnes Phantasiege¬
bilde wäre mit dem Zweck, die Leser in Spannung
zu erhalten . Der Reichstag bietet ohnehin für
die nächste Zeit nicht viel Stoff zur Aufregung,
da er nunmehr in die Beratung des bürgerlichen
Gesetzbuches eingetreten ist. Wenn derselbe in
wenig Wochen durchberaten will , was die nam¬
haftesten deutschen Juristen in 20 Jahren mit
unendlicher Mühe festgestellt haben , so kann er
sich nicht viel auf Details einlassen.

Berlin,  6 . Fcbr . Ein „Fall Hammer¬
stein " hat jetzt auch die Konservativen Sachsens
betroffen . Dort ist dieser Tage der Freiherr
v. Schorlemer - Alst,  ein Sohn des bekannten

Ä
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ehemaligen Zentrumsführers, in Großenhain
verhaftet  und außerdem ist er aus dem
Osfiziersstonde ausgeschlossen worden. Seine
Verkostung erfolgte wegen des Verdachts der
Wechselfälschungen. Schorlemer-Alst war, ob-
gleich Katholik, zu den Konservativen übcrge
gangen und hat dort, namentlich als Bekämpf«
der Antisemiten, eine gewisse Rolle gespielt. Im
vorigen Jahre war er z. B. als Vertreter des
konservativen Landesvereins von Sachsen auf dem
Handwerkertage zu Halle anwesend. Uebrigens
sollen seine Parteifreunde ihre Beziehungen
mit ihm rechtzeitig gelöst hoben, so daß sie ohne
irgend welche Mitschuld dastehen

Dem Vernehmen noch hat der Landes«
direktor der Provinz Brandenburg Herr von
Levetzow,  vorgerückten Alters und persönlicher
Verhältnisse wegen seine Entlassung erbeten
Sein Nachfolger ist noch nicht bestimmt; die
Blätter nennen Frhrn v. Manteuffel.

Die Frau des im Meineidsprozeß Schröder
und Genossen  verurteilten Beckmann in
Essen hat alle Anerbietungen der Sozialdemo¬
kraten. als derjenigen Leute, welche ihren Mann
ins Verderben gestürzt haben, zurückgewiesen
und sich mit ihren zahlreichen Kindern lieber
ins Armenhaus begeben. Für die Zeit der Ge-
sangenhaltung ihres Mannes ist nun der Frau
durch Menschenfreunde, welche ungenannt zu
bleiben wünschen, eine monatliche Rente von
120 d-L gesichert. Letztere ist somit in die Lage
gesetzt worden, das Armenhaus zu verlassen.
Bon andern Seiten ist noch eine größere Summe
gesammelt worden, welche der Frau über etwaige
sonstige Schwierigkeiten hinweghilft.

Wegen Meineidsverdachts sind Massen-
verhastungen sozialdemokratischer Partei¬
gänger  in Luckenwalde vorgrnommen worden.
Die Verhafteten sollen fal'che Eide in Vereins¬
angelegenheiten, die gerichtlich zum Austrag
gebracht worden waren, geleistet haben. Namens
lich handelt es sich darum, ob Vergnügungen,
die die Vereine veranstaltet, nur für Mitglieder
gewesen sind, also den Charakter geschlossener
Gesellschaften gehabt haben, wie dies die Ver¬
hafteten beschworen, oder ob diese Vergnügungen
öffentlich gewesen sind, wie dies von den Lucken-
walder Polizeibeamten beeidigt wurde.

Seit dem Inkrafttreten des Jnvaliditäts«
und Altersversicherungs -Gesetzes  bis zum
Schlüsse des Jahres 1895 wurden im ganzen
269450 Ansprüche auf Altersrente und 156 027
Ansprüche auf Invalidenrente anerkannt.

Söllingen  A . Durlach. 4. Febr. Ein
hiesiger Landwirt stieß beim Pflügen auf ein in
seinem Acker verborgenes K'stchen Dasselbe
enthielt eine bereits in Verwesung übergegangene
Kindesleiche. Gerichtliche Untersuchung in dieser
Sache ist eingeleitet.

Württemberg.
Stuttgart.  Samstag den 15. Februar

vormittags 10 Uhr findet im Sitzungssaal der
Generaldtrektion der Staatseisenbahnen eine Sch
ung des Beirats der Verkehrsanstaltenstatt.
Dieselbe wird sich mit dem Sommerfahrplan
befassen.

Ludwigsburg,  6 . Febr. Metzger Acker¬
mann, der ein sehr gut gehendes Geschäft hat
und allgemein beliebt ist, hat sich heute morgen
*/-8 Uhr in seinem Holzschuppen den Hals ab-
geschnillen. Bürgschaften sollen ihn zu diesem
Schritt getrieben haben. Die Familie wird all¬
gemein bedauert

Horb,  5 Febr W>e die „H. Kr." als
bestimmt mittelst, soll Frhr. v. Münch durch
Urteil des Amtsgerichts Horb entmündigt
worden sein.

2 aulgau,  5 Jan Am Lichtmeßfeiertag
während des Hauptgottesdienstes wurden in
Ebenweiler einem Bauern 900—1000 ^ in
Papier. Gold und Silber gestohlen. Der Dieb,
welcher mit den Lokalitäten und den Verhält-
nissn vertraut zu sein scheint, wußte sich den
Hausschlüssel der an einen bestimmten Platz
gelegt wurde, zu verschaffen, ging durch die Haus
thüre in das Haus , schloß dieselbe hinter sich
und führte so ungestört den Diebstahl aus.

Künzelsau,  5 . Februar. Am letzten
Sonntag hielt der landwirtschaftliche Bezirks-
Verein in Aschhausen eine sehr zahlreich besuchte
Versammlung ab , 'n welcher Herr Oberlehrer
Maier  über „das Unkraut" und Herr Antts-
gerichtsichreiber Schloz (früher in Wildbad)
über „die Währschaft beim Handel mit Haus'
tieren" Vorträge hielten.

Herrenberg,  5 Febr. Gestern Abend
gerieten im Gasthausz. Adler2 dort übernachtende
Handwerksburschen, welche vorher friedlich in der
Wirtschaft beisammen waren, in dem Schlafzimmer
miteinander in Streit wobei einer den andern
rücklings zu Boden warf, so daß derselbe mit
dem Kopf auf dem Boden ausschlug. Die an
wesenden Handwerksburschcn legten den Miß
handelten ins Belt und als Hute morgen ein
Kollege nach ihm sehen wollte, war er gestorben.
Die Sektion wird ergeben ob der Fall den Tod
verursacht hat Der Thäter, welcher 22 Jahre
alt ist, stellte sich selbst der Polizei Der Ge¬
storbene ist 58 Jahre alt. Beide sind von
Stuttgart.

Seit einiger Zeit kommen wieder aus
Spanien Schwindelbriese  ins Land, auf
die früher schon aufmerksam gemacht worden ist.
An irgend eine Adresse in einem beliebigen
Ort kommt ein Brief eines„früheren Zahlmeisters
Manuel Sanch-z" von Kuba, j tzt im Militär-
gesängnis zu Madrid , der mitteilt, daß er in
der Nähe des Wohnorts des Empfängers einen
reiche» Schatz vergraben habe, von dem er dem
Adressaten ein Drittel abgeben wolle, wenn ihm
dies« eine gewisse Summe als „Vorschuß" zu¬
schicke! Solche Schwindelbriefe, bei denen es
sich um 1300 oder l200 „Vorschuß" handelt,
sind in letzter Zeit in Fellbach, Wangen, im
O A. Kirchheimu. a. O eingetrofsin. (Wir
haben nun des Öfteren vor den spanischen Herrn
Schwindler gewarnt Die Red)

Ausland.
In Frankreich  dauert der herkömmliche

Skandal fort. Erst neuerdings wurde den
Ministern Lockroy und Bourgeois durch eidliche
Zeugenaussagen der Nachweis geliefert, daß sie
die berüchtigte„France" noch vor einigen Mo-
naten mit 30000 Fr . unterstützt hätten und der
Ministerpräsident Bourgeois hat in der Depu¬
tiertenkammer eine diesbezügl'che an ihn gestellte
Frage dahin beantwortet, daß die „France" von
dem jetzigen Ministerium kein Geld bekommen
habe, um die bekannte falsche Liste der 104
Panamisten zu veröffentlichen. Man braucht
diele Antwort nur genau anzusehen, um zu ent
decken, daß Bourgeois nicht die Geldhergabe an
sich, sondern nur den Zweck derselben bestreitenwollte.

D>e Kosten der Vertretung der französ-
sichen Republik  beim Krönungsieste des Zaren
Nikolaus in Moskau sollen laut einem nunmehr
o'fisiell vorliegenden Antrag der französischen
Regierung an die Kammer 975 000 Franken be
tragen. Frankreich wird bei der Festlichkeit durch
zwei Abordnungen vertreten sein, und zwar so
wohl durch die ständige Botschaft, welche zu
dem Zwecke aus Sl . Petersburg nach Moskau
übe siedelt, sowie durch eine besondere Gesandt¬
schaft unter Führung des General Boiöd̂ffce.

Die Italiener  sind durch das Eintreffen
des Bataillons Galliano im Lager Baratieris
von einer großen Sorge befreit. Der Negus
von Abbessinien hat auch die bei Amba Aladji
gefangeng nommenen italienischenO fisiere frei¬
gelassen Der Negus marschiert mit seinem
Heer vorwärts gegen die Italiener und war
schon zu B ginn der Woche nur noch 30 lcin
von der Stellung des Generals Baratt« ent
fernt. Wenn also nicht rasch ein Friede zustande
kommt, so ist in allernächster Zeit eine vielleicht
entscheidende Schlacht zu erwarten.

Der englische  Ministerpräsident Salisbury
hat kürzlich wieder eine öffentliche Rede gehalten,
worin er , um das Homerulcprojekt der Iren
lächerlich zu machen, behauptete, den Transvaal-
doeren sei von einem patriotischen Minister
(Gladstone) ein erweitertes Homerule geschenkt
worden und die Boeren hätten die Hilfe des
Auslands angerufen, was die Iren im Falle

eines Homerule sicher auch bald thun würden
Salisbury hat offenbar blos das irische Homerule^
Projekt vollends ganz tot machen wollen, durch!
den unglücklichen Vergleich aber den Widerspruch
der nicht englischen Presse hervorgerufen, welch;
den englischen Premierministernachdrücklich h,,
rauf hinwics, daß die Iren nach wie vor Unter,
thanen der Königin bezw. des Königs von Eng,
land bleiben würden, während die Transvaal,
boeren niemals Unlerthanen Englands gewesen
seien. In derselben Rede hat Salisbury noch
erklärt, England könne für die Armenier aus
eigene Faust und ohne Mitwirkung der anderu
Mächte nichts thun.  da sonst ein europäischer
Konflikt heraufbeschworen würde. In dieser
R dewendung liegt ein förmlicher Rückzug Salis«
buiy's von seiner seitherigen armenischen Politik,

London.  6 . Februar. Wie die „DM
News" aus Rom meldet, habe die Fürstin
Marie Louise von Bulgarien  den Papst
gebeten, ihre Ehe mit dem Fürsten Ferdinand
zu lösen.  Der Papst habe indessen, obwohl
er durch die Botschaft des Fürsten Ferdinand.
und besonders durch die Anspielung auf sein;
P rson, wie man onnimmt, sehr aufgebracht war,
ihr von einem solchen Schritte abge raten.

Vermischtes .'
(Durchschaut.) Als der verstorbene König

Karl von Württemberg  sich mit der rufst,
scheu Großfürstin Olga verloben sollte, wurde
ihm ein kleinesB»ld der jungen Prinzessin zu-
gesandt. Er betrachtete das Bild eine Zeit lang
und bemerkte dann: „Das Bild ist sehr ge>
schmeichelt; daS Haar ist zu voll, die Augen zu
glänzend und der Teint zu frisch." „Aber
königliche Hoheit kennen doch die Großfürstin
noch gar nicht?" fragte ein Adjutant erstaunt.
„Nein" . versetzte der Kronprinz, „sie kenne ich
allerdings nicht, aber ich kenne die Hofmaler."

(E've Stilblüte.) Im österreich. Landtage
leistete sich ein Redner bei der jüngsten Beratung
über die Fürsorge für Weingärten folgende an¬
schauliche Sätze: „Ich verstehe wirklich nicht,
wie der Herr Vorredner den armen, verlausten
Weingärten mit einer einfachen Kupfervitriol-
einipritzung auf die Beine Helsen will. Auf einei
Abhilfe ist nur zu hoffen, wenn der Herr Landes-
reierent die verlausten Weingärten von Nieder-
Oesterreich in die Hand nimmt!"

(Neues Lebenszeichen.) Köchin: „Ach, ;
nun hast Du Dir doch einen andern Schatz ge- !
nommen!" — Gefreiter: „Deine Schuld!  Vier !
Wochen habe ich treu ausgehalren und Du sandtest
nicht ein Lebensmittelzeichen!!"

Wie verlautet, soll Herr Prof . Röntgen,
der Entdecker der T Strahlen , den Titel „Durch»
leuchting" erhalten.

Telegramme.
Berlin,  6 . Febr. Allen anderweitigen

Gerüchten gegenüber, daß die Regierung die
Einbringung besonderer Marineforderungeu de»
absichtige, kann ich feststellen, daß dies in keiner
Weise der Fall ist.

Berlin,  6.Febr. Die Reichtagskommissioa
für das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb
beendigteh.-ute die erste Lesung. Als Termin
für das Inkrafttreten des Gesetzes wurde der 1.
Juli 1896 festgesetzt. — Die Margarine¬
kommission  beendigte heule ebenfalls die erste
Lesung des Entwurfs. Eingcfügt wurde auf
Antrag Krüger die Bestimmung über die Ver¬
schwiegenheit der Beauftragten der Polizeibehörde
zur Ueberwachung und Kontrolle bezüglich der
Betriebseinrichlungen und des Belriebswesens,
jo lange dieselben Betriebsgeheimnisse seien.

Paris,  6 . Februar. Der anfangs auf
975000 Franken angesetzte Credit für Vertretung
der Republik bei der Moskauer Krönung wird
auf eine Million  erhöht werden.

Briefkaste « . 5. liil. Wenden Sie sich mit Ihrer
Angelegenheit an ein Patentbureau , denn in einer
solchen Sache kann doch eine Zeitungsredaktiov keine«
andern Rat erteilen. Patentbureaux giebt es fast inallen größeren Städten.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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